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suchsaufbau entwickelt“, 
sagt Sean und bedauert, 
dass Corona und Lockdown 
die Experimentierfreude 
zeitlich ein wenig ausge-
bremst hätten. „Es hat trotz-
dem Spaß gemacht, eine 
Idee zu entwickeln und zu 
planen. Wir wollen auf je-
den Fall daran weiterarbei-
ten“, sagt der Pelizaeus-
Schüler. Denn Schutzmas-
ken seien auch in der 
Arbeitswelt, etwa dort, wo 
Feinstaub anfalle, ein 
 Thema.

Oberstufenschüler Len-
nard Schulze (18) hat sich für 
den Wettbewerb mit der 
Optimierung von Batterien 
beschäftigt. „Es macht Spaß 
zu forschen, denn es gibt 
immer etwas zu verbessern“, 
sagt Lennard, der schon frü-
her auf den vorderen Plät-
zen gelandet ist. Er hat Ein-
flussfaktoren auf die Leis-
tungsfähigkeit von Batterien 
analysiert und einen auto-
matischen Teststand entwi-
ckelt. „Ein fachlich sehr an-
spruchsvolles Projekt“, 
meint Marko Fischer.

Insgesamt 22 Schülerin-
nen und Schüler des Peliza-
eus-Gymnasiums haben 
diesmal in der Forscher-AG 
mitgearbeitet, vier Projekte 
gingen an den Start. Das 
Quartett komplettieren die 
Schwestern Katharina und 
Elina Spady, die eine Art 
Wellenkraftwerk entwickelt 
haben. Ihre Konstruktion 
soll aus natürlichen Meeres-
wellen Strom erzeugen.

Schutzmasken. Dabei haben 
die drei Schüler der Klasse 
10 drei Maskentypen auf 
den Prüfstand gestellt. „Wir 
wollten wissen, wie effizi-
ent FFP2-, OP- und Alltags-

masken sind. Was bringen 
sie und wie schützen sie so-
wohl den Träger als auch 
Mitmenschen“, berichtet 
Sean Campbell. Viel Zeit sei 
in die Planung geflossen. 
„Wir haben einen gut durch-
dachten und stimmigen Ver-

»Wir haben uns 
gefragt, welche 
Probleme gibt es 
und wie können 
wir die Welt besser 
machen.«

Schülerin Naya Koyutürk (13)

Auf dem Prüfstand: Sean Campell (Foto) hat mit Giuliano Klein und 
Leonhard Brinkmann verschiedene Maskentypen getestet.

Bundeswehreinheiten üben zwei Wochen lang – Durchfahrtstraßen des Truppenübungsplatzes vom 8. bis 19. März geschlossen

Puma und Leopard schießen in der Senne
Paderborn / Schloß holte-
Stukenbrock (WV). Einhei-
ten der Panzerbrigade 21 
„Lipperland“ aus August-
dorf schießen ab Montag, 8. 
März, für zwei Wochen mit 
verschiedenen Waffensyste-
men auf dem Truppen-
übungsplatz Senne. So wird 
das Panzerbataillon 203 ab 
Wochenbeginn mit bis zu 
acht Kampfpanzern vom 
Typ „Leopard 2“ sowie mit 
Unterstützung von Pionier-
kräften des Panzerpionier-
bataillons 1 aus Holzminden 
Gefechtsschießen auf Zug- 
und Kompanieebene durch-
führen.

Am Wochenende schließt 
sich eine mehrtägige Ge-
fechtsübung auf dem Trup-
penübungsplatz Senne so-
wie dem Panzerübungsplatz 
Stapel an. Während dieser 
Übung kommt nur Darstel-
lungsmunition (Manöver-
munition) zum Einsatz. In 
der Folgewoche führen ver-
schiedene Einheiten aus der 
Rommel-Kaserne Schul-und 
Gefechtsschießen mit Hand-
waffen und Panzerabwehr-
handwaffen durch.

Zudem schießt das Pan-
zergrenadierbataillon 212 
erstmalig mit dem Schüt-
zenpanzer „Puma“ in der 

Senne. An Wochentagen en-
den die Schießübungen um 
16 Uhr. In beiden Übungs-
wochen sind dienstags oder 
donnerstags zusätzlich 
Nachtschießübungen ge-
plant. Diese sind regelmäßig 
um 22.45 Uhr beendet. Die 
Durchfahrtstraßen des 
Truppenübungsplatzes blei-
ben daher vom 8. bis 19. 
März geschlossen. Mit den 
Schießübungen sind zudem 
erhöhte Lärmemissionen 
verbunden, teilt die Bundes-
wehr in Augustdorf mit.

„Ein wesentlicher und ele-
mentarer Bestandteil der 
Truppenausbildung ist das 

Scharfschießen“, so Haupt-
mann Martin Waltemathe, 
Sprecher der Augustdorfer 
Panzerbrigade. Truppen-
übungsplätze wie die Senne, 
der unter britischer Verwal-
tung steht, geben den Ein-
heiten die Möglichkeit, „im 
scharfen Schuss“ zu trainie-
ren. „Für die Einsatzbereit-
schaft der Streitkräfte sind 
Schul- und Gefechtsschie-
ßen unerlässlich“, betont der 
Offizier.

„In der Senne ist in den 
vergangenen Jahren deut-
lich weniger geübt worden 
als gewöhnlich“, so Martin 
Waltemathe. Daher nehme 

die Öffentlichkeit nun ver-
stärkt wieder Notiz vom 
Schieß-und Übungsbetrieb 
auf dem 116 Quadratkilome-
ter großen Übungsplatz. 
„Zahlreiche Bürgerinnen 
und Bürger baten in der Ver-
gangenheit um frühzeitige 
Informationen zu geplanten 
Schieß- und Übungsvorha-
ben der Bundeswehr in der 
Senne“, führt der Sprecher 
der „Lipperland“-Brigade 
weiter aus. „Diesem Wunsch 
entsprechen wir gerne und 
bitten die Bevölkerung be-
reits jetzt um Verständnis 
für die erhöhte Lärment-
wicklung.“

Geballte Feuerkraft: Ein Leopard 2 vom Augustdorfer Panzerbatail-
lon 203 schießt auf dem Truppenübungsplatz Senne. Carl Schulze

Die Bedingungen seien in 
diesem Jahr schwer, sagt 
Marko Fischer: „Eigentlich 
lebt der Wettbewerb ‚Jugend 
forscht‘ auch vom Aus-
tausch untereinander, zu 
schauen, was machen die 
anderen und was kann ich 
davon für mein Projekt ge-
brauchen;  und schließlich 
auch davon, die Arbeiten zu 
präsentieren.“ Das geht in 
diesem Jahr alles nur online 
und virtuell. Umso bewun-
dernswerter sei daher das 
Durchhaltevermögen der 
Schülerinnen und Schüler. 
Da sei es fast schon egal, ob 
ein Titel dabei heraus -
springe oder nicht.

beste arbeiten stammen aus dem kreis Paderborn

Erstmals fand der Regio-
nalentscheid von „Jugend 
forscht“ nur online statt.  
Insgesamt traten 55 Teil-
nehmer mit 28 Projekten 
an, darunter acht Projekte 
aus Paderborn. Im Heinz-
Nixdorf-Museumsforum 
gaben Wettbewerbsleite-
rin Kerstin Böker und 
HNF-Geschäftsführer Dr. 
Jochen Viehoff die Qualifi-
zierten für den Landes-
wettbewerb bekannt. Die 
beiden einzigen vergebe-
nen ersten Plätze kommen 
aus dem Kreis Paderborn. 
Bei ihrer ersten Teilnah-
men am Wettbewerb ge-
wannen bei „Schüler expe-
rimentieren“ Felicitas 

Brennholt und Lorena 
Kamp vom Gymnasium 
Schloß Neuhaus. Die 14-
Jährigen beschäftigten 
sich im Fach Arbeitswelt 
mit dem Thema „Der 
Tampon – eine mehrdi-
mensionale Untersu-
chungsreihe“. Dabei vergli-
chen sie 14 handelsübliche 
Produkte. Im Bereich „Ju-
gend forscht“ erzielte 
Lennart Klüner (15) aus 
Salzkotten, der das Anton-
ianum in Geseke besucht, 
mit seiner „Entwicklung 
einer Simulationssoftware 
für ein Gleisbildstellwerk“ 
den ersten Preis. Justus 
Graute (13) aus Hövelhof, 
Moritz Hansmann (12) aus 

Paderborn und Simon 
Maifeld (12) aus Hövelhof 
vom Gymnasium Schloß 
Neuhaus entwickelten 
eine „Desinfektionsanlage 
für Bälle“, was mit einem 
dritten Platz honoriert 
wurde. Erik Rennerich (15), 
René Ozimek (15) und 
Marlon Fest (14, alle Hö-
velhof) bekamen einen 
Preis für ihr Spiel „Lilly 
und das Virus“. Ein weite-
rer Sonderpreis ging an 
Timo Brandt (17), Felix 
Frerich (16) und Nora 
Holthöfer (17)  vom Gym-
nasium Schloß Neuhaus 
für ihr Lockdown-Spiel 
„Scorpion“ im Bereich „Ju-
gend forscht-Informatik“.

Kreis
Paderborn

Regionalwettbewerb Jugend forscht: Trotz Einschränkungen waren Schüler wieder kreativ – teilweise war Corona das Forschungsthema

Von Alternativ-Plastik bis Lockdown-Spiel
Von Marion Neesen       

Paderborn (WV). Man neh-
me: Kartoffelmehl, Speise-
stärke, ein bisschen Back-
pulver und Natrium. Dann 
mixt man alles und backt die 
Masse in einem Waffeleisen. 
Ob es schmeckt, ist sicher-
lich fraglich. Doch was dabei 
herauskommt, -ist zumin-
dest erstaunlich: abbauba-
res Plastik. 

Das haben jedenfalls Jo-
hanna Schulze (14) und Naya 
Koyutürk (13) herausgefun-
den. Die beiden Schülerin-
nen der achten Klasse am 
Pelizaeus-Gymnasium gin-
gen mit einem ebenso pfiffi-
gen wie zukunftsweisenden 
Projekt im Wettbewerb 
„Schüler experimentieren“ 
an den Start. „Wir haben uns 
gefragt, welche Probleme 
gibt es und wie können wir 
die Welt besser machen“, er-
zählt Naya über die For-
schungsidee der Schülerin-
nen. Die Umweltverschmut-
zung durch Plastik schien 
den jungen Frauen das rich-
tige Experimentierfeld zu 
sein, und sie wurden bei 
ihren Versuchen sogar über-
rascht. Denn entstanden ist 
zwischen den heißen Seiten 
des Waffeleisens durchsich-
tiger Kunststoff. „Das hat 
auf jeden Fall Potenzial, 
weiterentwickelt zu wer-
den“, ist Johanna sicher. Be-
geistert sind auch ihre Leh-
rer. Das Projekt entspreche 
genau der Idee von „Jugend 
forscht“, meint Physik- und 
Chemielehrer Marko Fi-
scher. Denn die Schülerin-
nen hätten herumprobiert 
und Verschiedenes ausge-
testet und schließlich eine 
ganz neue überraschende 
Entdeckung gemacht. Ganz 
so einfach sei das Ergebnis 
schließlich nicht zustande 
gekommen, meint auch Leh-
rerkollege Dr. Rainer Eckel: 
„Auf die richtige Mischung 
kommt es an. Nun gilt es he-
rauszufinden, welche Eigen-
schaften der erzeugte 
Kunststoff hat und was sich 
daraus machen lässt.“

Mit einem ganz aktuellen 
Thema haben sich Sean 
Campell (15), Giuliano Klein 
(16) und Leonhard Brink-
mann (16) befasst: Corona-

Wie lädt man Batterien am besten auf? Lennard Schulze (18) vom 
Pelizaeus-Gymnasium hat dazu einen Teststand gebaut. Mit Erfolg: Er 
belegte den dritten Platz im Bereich Mathematik/Informatik.

Johanna Schulze (14) und Naya Koyutürk (13) haben durchsichtiges und abbaubares Plastik hergestellt. Fotos: Oliver Schwabe


